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+ 8 Gee klang für die anche Preußischen Staaten pro 1867. 


Nr. 19 enthält: (Nr. 6561.) Geſetz, betreffend t die Regelung der direkten Besteuerung in dem Fürſten⸗ 
thume Hohenzollern⸗Hechingen. Vom 22. Februar 1867. 

Gr. 6562.) Geſetz, betreffend die Beſtrafung der unbefugten Aueignung von Bernſtein und. bie 

Abänderung der Befimmungen. im Zuſatz 228. des Oſipreußiſchen Proviuzialrechtes, Vom 


am 22. rr 
(Nr. 6563.) Verordnung, betreffend die Organiſation der Verwaltungsbehörden in dem dormaligen 
Kurfürſtenthume Heſſen, in dem vormaligen Herzogthume Naſſau, in der vormals frelen Stadt 
MS W 9558 10 . bisher Bayeriſchen und Großherzoglich Heſſiſchen Gedietstheilen. Vom 
n . ebruar 
(Nr. 6564.) Allerhöchſter Erlaß vom 22. Februar 1867, betreffend dle Uebetwelſung der Forſte 
Treis und Ebsdorf hinſichtlich der darin vortonmenden Forft⸗ Jagd⸗ und Flſchereifrevel an 
das Juſtizamt in Fronhguſen. 
(Nr. 6565.) Verordnung, betreſſend eine Niazung des für das Gebiet der ehemaligen freien 
Stadt Frankfurt beſtehenden Geſetzes über das — a in Strafſachen vom 5 September 
1856. Vem 25. Februar 1867. 3 e 
[Nr. 6566.) Bekanntmachung ber, WMinſſterzel⸗Erklärung vom 18. Februar 1867, i das 
mit der Königlich Sächſiſchen Regierung getroffene Abkommen zur Ergänzung des Artikels 44 
der zwiſchen Preußen und Sachſen beſtehenden Uebereinkunft zur Beförderung der Rechtepflege 
vom 14. Oktober (30. November) 1839. Vom 27. Februar 1867. 
Nr. 20 enthält: (Nr. 6567.) Allerhöchſter Erlaß vom 25. Februar 1867, betreffend di Genehmigung 
des repleirten Statuts der „Provinzial⸗Actienbank des Großherzogthums Poſen“ in Poſen. 
Kr. 6568.) Privilegtum wegen Ausfertigung auf den Inhaber lautender Krels-Obligattonen des 
— Keeiſes Pr. Eylau im Betrage von 25,000 Thalern. Bom 30. Januar 1867. 


Weretdnungen und eee Mr, e e zu Granffurt, a. O. 
2 ee b f ch 
von dem Zuſtande . Rriegefhuben-Rafe des Berne Niederlaufih. bei dem Rechnungsſchluſſe 
des Jahres 1 

Nachdem die Revifion der Rechnung der Kriegsſchulden⸗Kaſſe des Murtgrafthums Wesen für 
das Jahr 1864 erfolgt iſt, werden die Reſultate derſelben hiermit bekannt gemacht; 

I. Einen a m e. 2 tar 5 

Es ſind eingekommen: — 

1) Baarbeſtand aus dem Jahre 1864 . .. 75 5 31 ii 10 Sgr. — 9 
2) Kriegsſchuldenſteuer⸗Reſte aus Vorjahren 3 
3) erhaltene verzinsliche Vorſchüſſe zur Deckung der Ausgabe pro 18865 10 „800 „ — „ 
4) neu aufgenommene verzinslichs, Kapftallen zur Deckung gekündigter 0 i * 


Briefſchulden 22 * f ‚400 * f 5 - , * 1 
5) Allerhöchſt bewilligter Zufchuf zur Tilgung und Beim ber Rriiger Ei 
ſchul ben pro 1865 . a ® 2, 880 11 5 „ r „ 


9 I Zaſchlag au Sollen und Haft iin Einfommenfteuer pro 18681: 19, 5 a tl ff . 1 
we zuſammen . 31,630 Thlr. 15 Sgr. 10 Pf 
eier Betrag, da Rete nicht verbtiehen find, zugleich die Soleinnahme pro 1865 bildet. 
18 


— Aa au 
Aug a . 


Es find 4 41 Nes 7 
1) Rückzahl n 14 S 2 Pf. 
2 m kenn . . K aan Ad. er 


2 a Zinſen von dergleichen P ie 9,058 „ 6 „ 5 — 

4 0 a n ** re 3 len ien 

8 304 Soma 30 111 F N 9 alia f in a 
ufa Immer u Thlr. = Sr. a . 

Werden hierzu die in nicht aßgriobenen Zinfen beſtehenden „ mr ä 

gerechnet, fo ergiebt ſich eine Sollausgahe voennnn ters 55 Thlt. 5 Sgr. 5 Ff. 


II. us & ku. 


Die Einnahme beträgt nach eee. . 
Borfichenbem en 655 18 196510 10 . 15 750 88. 
die Ausgabe dagegen 9.232 
mithin ergiebt ſich * 
Ueberſchuß von. 22,001 Thlr. 16 Sgr. 4 Pf. 22,397 Thlr. 27 Sgr. 7 Pf. 
und ein Ausgabe⸗Reſt ie N Au Sins 396 Thlr. 11 Sgr. 3 Pf. 
Von dem baaren Ueber ſchuß von ernennen Sgr. 7 Pf. 
find zur Tilgung der Schulden verwendet worden , 
a, zur Amorlifation der Briefſchulden 513, 987 Thlr. 15 Sgr. 
b. zur Erſtattung erhaltener Vorſchüſſe. 8,400 a 8 
f 22.387 „ 15 „ — 


bleiben "ID Thlr. 18 Sgr. 7 f. 
welche der Krlegsſchuldenkaſſe als baarer Beſtand verblieben find. 
Am Schluſſe des Jahres 1864 verblleb ein Schuldenquantum von 272, 287 Tblr. 15 Sgr. — Pf. 
und im Laufe des Jahres 1865 find zur Deckung gekündigter Brief⸗ 
ſchulden an Rapitallen nen aufgenommen 8,400 Thlr. 
ſowie an Vorſchuß zur Deckung der Ausgaben 10,800 „ 


1 


19.200 — — 

wodurch die Schuldenmaſſe vermehrt iſt auf 1 8 . 291,487 15 15 Sgr. — If. 
Davon ſind im Laufe des Jahres zurückgezahlt erben e i en 

fo daß am Schluſſe des Jahres 1865 an Schulden verbleiben . 209,100 Thlr. — Sgr. — Pf. 
Aus dem Jahre 1864 wurden dergleichen übernommen. . 272,287 „ 15 — 
folgt find im Laufe des Jahres 1865 getilgt 3, 187 Thlr. 15 Sgr. — Pf. 

Nach dem Amortiſattonsplan ſollen in dem gebuchten, Sahne abge⸗ 

tragen werden — % ᷣvl 


es find alſo pro 1865 gegen den Amortiſotlensplan meh getilgt. 464 Thlr. 18 Sgr. 9 Pf. 
Diefer Mehrbetrag wird, wie folgt, gebildet: 
1) Die außeretatsmäßlgen Einnahmen, welche 8 Au I. 1 u. 2 


nachgewieſen worden, betragen m 33. Thlr. 3 Sor. 9 Pf. 
bie außeretatsmäßigen Ausgaben zu II. 1 dagegen s 2 * Derne 


bleibt eine Mehreinnahme von 8 27 755 19 Sgr. 7 Pf. 
2) An Zuſchlag zu Klaſſen⸗ u. klaſſifizirten Einteumenſieuer un Zuſchuß an (e 
aus der Staatskaſſo find verrechnet . 12,397 Thlr. 12 Sgr. 1 Pf. b hi 
nach dem Tilgungsplan rel en nn uf 1 


gleichen auftemma . 12.305 „ 9 2, 1 e 
es find mithin mehr aufgetonmen were een eee ene 


Latus 119 Thlr. 22 Sgr. 6 Pf. 


—. EI 2 — 


a Transport 119 Thlr. 22 Stzr. 6 Pf. 
3) Die gezahlten Zinſen und das Agio von den in Conventionageld zu 

gewährenden Kapitalien u. Zinſen betragen 9,227 Thlr. 4 Sgr. 1 Pf. 

nach dem Tilgungsplan fallen dergleichen 


gezahlt werden . 9.582 „ 12 „ 11 

mithin find gegen den Tilgungsplan Weniger verausgabt 
„und gegen denſelben überhaupt erſpateete 1 475 Thlr. 1 Sgr. 4 Pf. 
Davon find zur Tügung verwendet die obigen een, 


und alg Baar heſtand verblieben e ele 10 Thlr. 12 Sgr. 7 Pf. 


Frankfurt a. O,, den 28. Februar 1867. 

li II. Der von dem Stifte Neuzelle an die Stadtgemeinde von Fürſtenberg veräußerte, auf dem 
linken Ufer der Oder belegene ſogenannte Fürſtenberger See von 104 Morgen 165 ORuthen Flächeninhalt 
iſt von dem Gutsbezirke des Stiftes Neuzelle abgetrennt und mit dem Stadtbdezirle von Fürſtenberg ver⸗ 
einigt worden. Frankfurt a. O., den 15. März 1865. * 
„ III. Verorbnung. Auf Grund der SS. 5 und 11 des Geſetzes über die Polizei Verwaltung vom 
11. März 1850 verordnen wir für den Umfang unſeres Berwaltungsbezirks Folgendes: 

, 1. Um die Reinigung enger Schornſteinröhren zu erleichtern und die Bildung des feuergefährlichen 
be matt möglichjt zu verhindern, find bei. Neu, und größeren Umbauten nachſtehende Borfchriften zu 

achten: i ) * N 


2. Sowohl quabratifche als kreisrunde Schornſteinröhren müſſen auf die ganze Länge ber Röhre gleiche 
Weite haben. Vitleckige und im Querſchnitt oblonge Schornſteinröhren ſind nur dann geſtattet, wenn der 
Hausbeſitzer zur Reinigung der ſo conſtruirten Röhren geeignete Geräthe vorräthig hält. 

3. Schornſteinröhren mit krelsrundem Ouerſchnitte find gur mit entſprechenden Formſteinen auszu⸗ 
führen oder mit Röhren von gebrauntem Thon aus zufüttern. 

Diefe Thontöhren dürfen jevoch nur in ganz senkrechten Schornſteinen angewendet und müſſen im 
Innern mit einer Slaſur verſehen werden. N ge 

4. Geſchlelfte Röhren, find nur in ganz maſſiven Wänven zuzulaſſen und dürfen nur fo weit geneigt 
ſein, daß der Winkel gegen den Hortzont nicht kleiner wird als 60 Graß. Bel größerer Neigung müſſen 
an den 11 wo die Richtung ber Röhren ſich ändert, Reinigungsttzüren angebracht unß die Ecken ab⸗ 
gerundet werden. N 2 FE de m. 
en 1 27 60 in äußeren Wänden müſſen an der Außenſeite Wangeumauern von wenigstens ein Stein 

türfe erhalten. — F — 

6. Schornſteine für Köchenheerde mit offener Feuetung müflen beſteigbar ſeln. 


7. In Küchen mit geſchloſſener Feuerung und engen Schornſteinen ift ein beſonveres Rohr zum Ab⸗ 

zug der Waſſerdämpfe einzurlchten. f . 1 

8. Die den Schornſteinſegern vurch Verordnung vom 19. Janngr 1848 (Amtsbl. S. 17) auferlegten 
Verpflichtungen bleiben beſtehen. Wird venſelben bekaunt, daß nach e Verordnung 
Schornſteinröhren angelegt worden, welche obigen Vorſchräften nicht entſprechen, fo, ‚haben ſie der Ortspoli⸗ 
zeibehörde davon Anzeige zu machen. n 

9. Zuwiderhandlungen gegen vorſtehende Vorſchriften find mit einer Geldbuße bis zu zehn Thalern, im 
Unpermögengfalle mit verbältnißmäßiger Gefängmüßſirofe zu ahnden. 1 ai 

Frankfurt a. O., den 28. Februar 1867. 5 ö 8 

Bela uimachung. Mit Bezug auf dorfer r rau empfehlen wir den HBauunternehmern 
folgende als zweckmäßig befundene bauliche Efnrſchtungen b 
kndern Aubringn von Luftthüren in den Rauchröhren für Oefen mit luftdlchtem Verſchluß, um zu ver⸗ 

% daß bel zu frühen Verschluß des Ofens Waſſerdämpfe im Schornſtein ſich anſammeln und condenſiren; 

Pinabführung enger Röhren bis in den Keller, N Pi Kr» 

„ Anbringung von Schiebern in den Röhren, um deren Ausbrennen ekagenweiſe, von oben uach unten, 
ausführen zu können; ö l Luk 
Si d. Vermeidung der Einführung von Feuerungen aus perſchiedenen Stockwerken in ein und daſſelbe 

ch ornſteinror. Frantfürt d. O., den 28. Februar 1867. a 
8 *. Im Anſchluſſe an 8. 1 der Baupolizeſordnung für die Städte vom 16, September 1842 und 
1 der Baupolizeſordnung für das platte Land vom 11. 


18 * 


7 


es 


. 


— se — 


89. 5 und 11 des Geſetzes über die Polizel⸗Verwaltung vom 11. März 1850 über die Erforderniſſe, wel⸗ 
chen die für Bauten innerhalb der Städte und auf dem platten Lande einzureichenden Bau⸗Geſuche ge⸗ 
nügen müſſen, für den Umfang des dieſſeitigen Reglerungsbezirks Folgendes: god md 
8. 1. Aus dem an bie Polizei Behörde des Orts jederzeit ſchriftlich einzureichenden Geſuche um 
Ertheilung der Genehmigung zu einem Neubau, einem Umbau oder einer Haupt⸗Reparatur ſtädtiſcher oder 
ländlicher Gebäude muß der vollſtändige Name, der Stand und Wohnort des Bauherrn, ſowie der Gegen⸗ 
ſtand des Unternehmens erſichtlich ſein. Zn 
Demſelben find in zwei Exemplaren beizufügen: ; 
K. In jedem Falte: der Situatlonsplan, N Br 8 
B. im Fall in oder an dem Gebäude, welches Gegenſtand des beabſichtigten Neu-, Um⸗ oder Re⸗ 
pargturbaues iſt, eine neue Feuerung angelegt, oder elne vorhandene Feuerung verlegt oder ver⸗ 


* — ändert werden ſoll, die Bau zeichnung. 4 x pi? N 

„. 2. Der Situationsplan muß enthalten: a e 

1. die Bezeichnung, welche das Grundstück, auf dem gebaut werden foll, im Hypothekenbuche führt 

> und den etwa beſondern Namen deſſelben, ebenſo die Bezeichnung der nachbarlichen Grund⸗ 

[ir me, MR! | 2 . nach dem Erforderniß ad 3 in Betracht kommen, und die Namen der Elgen⸗ 
111 E eee D 
1 t 2. die genaue und vollſtändige Situation der beabſichtigten Bauausführung und die Angabe für 
welche Beſtimmung, in welcher Bauart und Höhe und mit welcher Bedachung gebaut wer⸗ 


den ſoll; r r 
3. die Situation aller benachbarten Bauwerke bis zu einer Entfernung von 100 Fuß einſchlleß⸗ 
lich von den äußerſten Punkten der zu conceſſionſrenden Anlage gemeſſen, inſofern nicht in ein⸗ 
zelnen Fällen durch den §. 34 der Baupolizelordnung dom 11. October 1847 weitere Entfer⸗ 
9 nungen vorgeſchrieben find, ſowle ble Beſtimmung, Bauart und Bedachung dieſer Gebäude, 
welchen Angaben noch diejenigen der vorhandenen Brandglebel ohne Oeffnung, und, wo es 
darauf ankommt, der Höhe der benachbarten Gebäude, hinzuzufügen ift; er 
4. bie in deutlichen Zahlen nach Fuß und Zoll einzuſchreibenden Entfernungen, welche die zu ge⸗ 
Iſtattenden Gebäude unter ſich und von den ad 3 bezeichneten Nachbargebäuden erhalten ſollen. 
Um dies auch bei geringern Abſtänden hinreichend deutlich thun zu Tönnen, darf der Maßſtab des 
Planes nicht kleiner als gleich 00 der natürlichen Größe (50 Fuß = 1 Zoll dde.) gewählt werden. 
Der, Situationg- Plan. muß, ferner: FREE 2 * — “a 
5. von einem Königlichen Baubeamten, oder vereideten Feldmeſſer oder von einem vorſchriftsmäßig 
bj, geprüften, zum ſelbſiſtändigen Gewerbebetriebe qualificirten Bauhandwerksmeiſter aufgenommen 
19 V. 2% 550 1 ober wenigſtens durch die Unterſchrift einer der genannten Perſonen beglau⸗ 
! gt fein und + rs 40 
6. die Bezeichnung der Bau⸗ oder Werkmeiſter, welche mit der Bauausführung beauftragt und 
dafür perantwortlich find, nebſt deren Unterſchriften enthalten, endlich 1 
7. in denjenigen Fällen, in welchen ſich nach dem Ermeſſen der bethelligten Polizeibehörden die 
Nothwendigkeit einer beſondern Garantie des Bauherrn für die Richtigkeit der vorſtehend ad 1 
bis 4 erforderten Angaben bemerkbar macht, auf Erfordern der Behoͤrde auch von dem Bau⸗ 
herrn unterzeichnet werden. 8 f 1 ER 
3. 3. Die im Maßſtabe von mindeſtens ½10 der natürlichen Größe (10 Fuß auf 1 Zoll ddc.), zu 
entwerfende Bauzeichnung muß enthalten: 2 er n 1 
1. einen Grundriß von jeder Etage des Gebäudes mit Angabe der Feuerungs⸗Aulagen und Be⸗ 
ſtimmung der einzelnen Räume; en „„ 
2. mindeſtens ein Profil, aus welchem die Höhenabmeſſungen, insbeſondere der Brandmauern, 
Giebel, etwaigen engen Rauchröhren ꝛc. hervorgehen; - os aa er 
3. bei ſtädtiſchen Wohngebäuden der Aufriß der Facade. 
te Bauzeichnung muß: f wi ü ü 2 en 2 
4. von einem Königlichen Baubeamten oder nach dem Ermeſſen der betheiligten Polizeibehörde 
a. bel allen ſtädtiſchen Wohngebäuden und größeren ländlichen Wohn⸗ und Wirthſchaftsge⸗ 
bäuden durch einen qualificktten Maurer- und einen ebenſolchen Zimmermeiſteer, 
b. bel einfachen ländlichen Wohn⸗ oder Wirthſchaftsgebäuden von einem vorſchriftsmäßig 3 


geprüften qualifictrten Werkmeiſter gefertigt und unterzeichnet fein, endlich 


10 


= B. n 


5. in den im 8. 2 ad Nr. 7 angeführten Fällen auch von dem Bauherrn durch ſeine Unterſchrift 
vollzogen werden. f hr . 

8. 4. Für die Vollſtändigkeit und Richtigkeit aller in den Plänen und Zeichnungen enthaltenen An⸗ 
gaben, inſonderheit der eingeſchriebenen Abmeſſungen, find alle diejenigen Perſonen, welche gemäß der vor: 
hergehenden 88. die genannten Vorlagen mit ihrer Unterſchrift verſehen haben, gleichmäßig verantwortlich 
und berfällt ein jeder derſelben, ſobald ſich die Ungenauigkeit oder Unrichtigkeit der Angaben herausſtellt, 
er Geldbuße bis zu 10 Thalern oder verhältnißmäßige Gefängnißſtrafe, falls nicht die allgemeinen 

ge eine andere Strafbeſtimmung enthalten. 
beg Die Vollſtändigkelt und Nichtigkeit der Vorlagen bat unter eigener Verantwortlichkeit die Ortspolizei⸗ 
ehörbe, auch in denjenigen Fällen, in welchen die Ertheilung des Conſenſes von Seiten des Kreisland⸗ 


raths erfolgen muß, zu prüfen, und iſt, daß die Prüfung erfolgt ſei, von der genannten Behörde auf den 


orlagen unmittelbar zu befcheinigen. 
8. 5. Bauwerke, welche auf Grund unvollſtändiger oder unrichtiger Nachweiſe genehmigt, oder abwei⸗ 
chend von der erthellten Bauerlaubniß ausgeführt ſind, müſſen erforderlichen Falls wieder abgetragen wer⸗ 
den. Die Kreispoltzeibehörden aber find ermächtigt, anzuordnen, daß die von ſolchen Werkmeiſtern, welche 
ſich wiederholt unvollſtändiger oder unrichtiger Angaben in den Bauerlaubnißgeſuchen und deren Beilagen 
ſchuldig gemacht haben, — aufgeſtellten reſp. beglaubigten Situationspläne und Bauzeichnungen Seitens 
der Ortspoltzelbehörde zurück gewieſen werden. 0 | 


9 6. Unfere Amtsblatts⸗Verordnungen vom 10. December 1856, Amtsbl. Seite 428, und vom 5. Fe⸗ 


bruar 1857, Amtsbl. Seite 68, werden aufgehoben. 
Frankfurt a. O., den 7. März 1867. 


anf Per ſonal⸗ Chronik. 
Seine Mofeftät der König haben Allergnädigſt geruht, dem Rittergutsbeſitzer Weinbach zu Steinbuſch, 
Kreis Arnswalde, den Character als Oeconomle⸗Rath zu verleihen. 
Dem Gerichts⸗Referendarius Crüger iſt die einſtweilige Vertretung des Polizeianwalts Hammerſchmidt 
zu Menzelle übertragen worden. f f j 
Der Gemeinde⸗Einnehmer Wichmann zu Bernſtein iſt an Stelle des Apotheker Wagner zum Stell⸗ 
vertreter des Polizeianwalts für den Bezirk der Kreisgerichts⸗Commiſſton zu Bernſtein ernannt worden. 
Der Krels⸗Communal⸗Kaſſen⸗Rendant Pohle zu Züllichau iſt an Stelle des verſtorbenen Rittmeiſters 
a. D. von Zimmermann zum Polizeianwalt für die Ortſchaft Langmeil, Kreisgerichtsbezirk Züllichau, und 
der Privatſecretair Prüfer zu ſeinem Stellvertreter ernannt worden. 
Frankfurt a. O., den 14. März 1867. 
f Der Regierungs⸗Präſident. J. V. Freiherrr von Schlottheim. 
Der Baumeiſter Bluth iſt zum Königlichen Kreisbaumeiſter ernannt und ihm die Kreisbaumeiſter⸗ 
ſtelle in Königsberg i. N. vom 23. Februar er. ab übertragen worden. 
Der Feldmeſſer Heinrich Louis Neumann aus Zwippendorf, zur Zeit in Gaſſen, iſt unterm 12. d. M. 
als ſolcher vereidigt worden. 
Der Feldmeſſer Wilhelm Eduard v. Franckenberg aus Nicolaiken, zur Zeit hier, It unterm 12. d. M. 
als ſolcher vereidigt worden. 
Dem Gerichts⸗Referendarius Crüger aus Stettin, zur Zeit in Neuzelle, iſt die einſtweilige Vertretung 
des Domatnen-Rentmeifters Hammerſchmidt zu Neuzelle in Polizei⸗Angelegenheiten übertragen. 
7 Der praktiſche Arzt, Wundarzt und Geburtshelfer, Stabs⸗ und Bataillons⸗Arzt Dr. Noehte hat ſich 
in Frankfurt a. O. enſehergeläſſen. 
Rachweiſung der im Monat Februar 1867 erfolgten Berufungen in Lehrer⸗ 
„ a reſp. Küſter⸗ und Lehrer⸗Stellen. 
9) — Friedrich Wilhelm Braſtrup zum Küfter und 1. Lehrer in Wilhelmsaue, Ephorie Frankfurt II., 
3 er Gottlieb Föllmer zum Küfter und 1. Lehrer in Gottſchimm, Ephorie Friedeberg; 3) Fräulein 
595 je Eiger zur Lehrerin in Spremberg; 4) Dr. Otto Boodſtein zum Rektor an den Schulen in Friede⸗ 
berg; 5) Auguſt Tzſchachmann zum 2. Lehrer an der Rektorſchule in Cottbus; 6) Johann Friedrich Guſtav 
Valentin zum 6. Lehrer in Fürſtenberg, Ephorte Guben; 7) Albert Hermann Küter zum 2. Lehrer in 
Dolzig, Ephorie Königsberg II.; 8) Wilhelm Theodor Gürtler proviſoriſch zum Küſter und Lehrer in 
Kuſchkow, Ephorie Lübben 9) Johann Wilhelm Anguft Gloatz proviſoriſch zum 3. Knabenlehrer in Bär⸗ 
walde, Ephorie Königsberg II.; 10) Friedrich Wilhelm Schaelicke proviſoriſch zum 4. Mädchenlehrer in 


Bürwalde, Ephorie Königsberg II.; 11) Gottlieb Herrmann Schober probiſoriſch zum 3. Lehrer in 
Chriſtianſtadt, Ephorie Sorau; 12) Johann Gottfried Küßner proviſoriſch zum Lehrer in Boblitz, Ephorie 
Calau; 13) Carl Ewald Balke proviſoriſch zum 5. Lehrer in Lübbenau, Ephorie Calau; 14) Paul Fahliſch 
proviſoriſch zum 7. Lehrer in Lübbenau, Ephorie Calau; 15) Johann Chriſtian Gotilob Klinkott provt⸗ 
ſoriſch um 2. Lehrer in Byhleguhre, Epherie Lübben; 16) Friedrich Wilhelm Otto Lehmann proviſoriſch 
zum 2. Lehrer an der Freiſchule in Cottbus; 17) Ernſt Richard Lehmann proviſoriſch zum 3. Lehrer an 
der Freiſchule in Cottbus; 18) Carl Aug. Herm. Hirſchring proviſoriſch zum 9. Lehrer in Müncheberg. 
Perſonal⸗ Veränderungen für den Monat Februar 1867. 
A. Bei dem Königl. Appellationsgericht zu Frankfurt a. O. 

Der Gerichts⸗Aſſeſſor Simfon iſt zum Kreisrichter bei dem Kreisgericht zu Görlitz und der Refe⸗ 
rendarius Müller zum Gerichts⸗Aſſeſſor ernannt. Der Letztere iſt auf feinen Antrag aus dem Juſtiz⸗ 
dienſte entlaſſen. 

jeida B. Bei den Kreisgerichten im Departement. 

Ernannt ſind: der Gerichts⸗Aſſeſſor Wulſten zum Kreisrichter bel dem Kreisgericht in Cottbus, der 
Gerichts⸗Afſeſſor Münch zum Kreisrichter bei der Krelsgerichts⸗Commiſſion zu Dobrilugk, der Gerichts⸗ 
Aſſeſſor Schuhmann zum Krelsrichter bei der Kreisgerichts⸗Deputation zu Hoyerswerda, der Gerichts⸗ 
Affeſſor Schmeling zum Kreisrichter bei der Kreisgerichts⸗Deputation zu Forſt, der Gerichts⸗Aſſeſſor 
Humbert aus Berlin zum Kreisrichter bei dem Kreisgericht zu Landsberg a. W., der Büreau⸗Aſſiſtent 
Stirius zu Lippehne zum Secretair, Controlleur und Sportel⸗Reviſor des Kreisgerichts zu Königs⸗ 
berg i. N., der Büreau⸗Aſſiſtent Lincke zu Züllichau zum Seeretair bei der Kreisgerichts⸗Deputakion zu 
Forſt, der Hülfsbote Sell zum Boten und Exekutor bei dem Kreisgericht zu Cottbus, der Hülfsbote 
Leumuth zum Boten und Exekutor bei dem Kreisgericht zu Landsberg a. W., und der Hülfsbote Schröder 
zum Boten und Exekutor des Kreisgerichts zu Lübben; verſetzt: der Kreisrichter Kupffender in Cottbus 
in gleicher Eigenſchaft an das Kreisgericht zu Spremberg, der Kreisrichter Schmidthals in Ruhland an 
das Kreisgericht zu Cottbus, der Kreisrichter Korn zu Soldin alt Stadtgerichtsrath an das Stadtgericht 
zu Berlin, die Kreisrichter Ludwig in Bärwalde 1. N. und Kandelhardt in Frankfurt a. O. als Stadt⸗ 
richter an das Stadtgericht zu Berlin, der Kreisrichter Freiherr Hofer von Lobenſtein zu Landsberg a. W. 
an die Kreisgerichts Commiſſlonen zu Charlottenburg, der Secretair, Controlleur und Sportel⸗Reviſor 
Lucht zu Königsberg l. N. als Seeretair an das Kreisgericht zu Frankfurt a. O., der Secretair Schmidt 
zu Frankfurt a. O. an die Krelsgerichts⸗Deputation zu Hoyerswerda, der Büreau-Aſſiſtent Arlt zu Soldin 
unter Uebertrazung der Funktion als Sportel⸗Receptor an die Kreisgerichts⸗Commiſſion zu Lippehne, der 
Bote und Exekutor Weiske in Schwiebus an das Kreisgericht zu Züllichau, der Bote und Exekutor Buder 
in Forſt an das Kreisgericht zu Guben, und der Bote, Exekutor und Gefangenwärter Kienaft in Reppen 
als Bote und Exekutor an das Kreisgericht zu Guben; entlaſſen aus dem Juſtizdienſte: der Büreau⸗ 
Aſſiftent Schenk zu Friedeberg i. N.; geſtorben: der Bote und Exekutor Köntop in Züllichau. 
Perſonal⸗Veränderungen im Bezirke der Königlichen Ober⸗Poſt⸗ Direction zu § ranl⸗ 

* 5 furt g. O. für den Monat Februar 1867. f em 

Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt geruht, den nachbezeichneten, im Feldpoſtdienſte beſchäftigt 
geweſenen Beamten Orden reſy. Ehrenzeichen zu verleihen: Es haben erhalten: den Königlichen Kronen⸗ 
Orden 4. Klaſſe am weißen Bande mit ſchwarzer Einfaſſung, der Poſt⸗Commiſſarius Mund in Cuſtrin; 
das Allgemeine Ehrenzeichen am Bande des Rothen Adler Ordens mit dem ſchwarzen Streifen, der Poſt⸗ 
Conducteur Schmidtsdorf in Guben. Es find verſetzt: der Poſt⸗Expedient Mohaupt von Hoyerswerda 
nach Spremberg und der Briefträger Mertin von Peitz nach Krotoſchin; beſtätigt: der Poſt⸗Expedienten⸗ 
Anwärter Jahnke als Poſt⸗Expedient in Frankfurt a. O.; as geſtellt: der Poſt⸗Expedienten⸗Anwärter Borchers 
als Poſt Expedient bei der Ober⸗Poſt⸗Direktion in Frankfurt a. O.; der Poſt⸗Expedienten⸗Anwärter Rau 
als Poſt Expedient bei dem Poſtamte in Croſſen a. O.; der Poſt⸗Expedienten⸗Anwärter Queitſch als Poſt⸗ 
Expedient dei dem Poſtamte ig Guben; der Poſt⸗Expedienten⸗Anwärter Zitſchke als Poſt Expedient bei dem 
Poſtamte in Frankfurt a. O.; der frühere Oeconom Schmiedicke als Poſt⸗Expediteur in Waldowstrenk; 
der bisherige Landbrieſträger Koſſatz als Ortsbriefträger in Forſt i. L.; der invalide Sergeant Brunn als 
Büreaudiener in Cottbus, der invalide Füſilier Bilz als Briefträger in Peitz und der invalide Sergeant 
Schleusner als Bahnhofs⸗Poſtbegleiter in Frankfurt a. O.; freiwillig aus dem Poſtdienſte geſchieden: der 
Packetbeſteller Schmidt in Cüſtrin und der Bahnhofs⸗Poſtbegleiter Schlinke in Frankfurt a. O.; verſtorben: 
der Poſt⸗Expediteur Quiter in Neu⸗Hardenberg. man; 
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Der blszerige Lecemotivführer Gottſchalk in Frankfurt a. O. Tt definitiv als ſolcher bei der Niever⸗ 
ſchleſicch⸗Marktſchen Eiſenbahn angeſtellt worden. nb 

f Vermiſchte Nachricht e n. beit 

(1) Patent⸗Ertheilungen. 1. Den Herren William Eades und William Thomas Eades zu Birming⸗ 
ham iſt unter dem 26. Februar 1867 ein Patent f 
auf eine nach der vorgelegten Zeichnung und Beſchreibung für neu und eigenthümlich erachtete 
Vorrichtung zum Heben von Laſten in ihrer ganzen Zuſammenſetzung, 
auf fünf Jahre, von jenem Tage an gerechnet, und für ſämmtliche zum Gebiete des deutſchen Zollvereins 
gehörigen Lundestheile des preußiſchen Staates ertheilt worden. ) 

2. Dem Schriſtſetzer und Hülfsarbeiter in der Königlichen Central⸗Telegraphen⸗Statlon Hugo Aabend 
zu Berlin iſt unter dem 27. Februar 1867 ein Patent f 

auf eine Setz⸗ und Ablege⸗Maſchine für telegraphiſche Typen in der durch Modell und Beſchrei⸗ 

bung nachgewieſenen Ausführung und ohne Jemand in der Benutzung bekannter Theile zu be⸗ 
—ſchränken, 8 — . 1 1 — 
auf fünf Jahre, von jenem Tage an gerechnet, und für den Umfang des preußiſchen Staates ertheilt worden. 

Dem Ingenieur Th. Stiehl zu Eſſen ift unter dem 1. März d. J. ein Patent 

auf eine mechaniſche Vorrichtung zum Bewegen des Waſſers in Dampfkeſſeln in der darch Zeich⸗ 

nung und Beſchreibung nachgewieſenen, für neu und eigenthümlich erachteten Zuſammenſetzung, 
auf fünf Jahre, don jenem Tage an gerechnet, und für ſämmtliche, zum Gebiete des deutſchen Zollvereins 
gehörigen Landestheile des preußiſchen Staates ertheilt worden. 

Frankfurt a. O., den 11. März 1867. Königliche Regierung; Abtheilung des Innern. 

(2) Die Lehrerſtelle zu Welßagk bei Vetſchau, Diözeſe Calau, und die zweile Lehrerſtelle in Drach⸗ 
Yaufen, Dlözeſe Cottbus, beide Königlicher Collatur, find, erſtere durch das Ableben, letztere durch Ver⸗ 
ſetzung des bisherigen Inhabers erledigt worden. Frankfurt a. O., den 18. März 1867. 

Königliche Regierung; Abtheilung für Kirchen⸗ und Schulwefen. 

(3) Bekanntmachung. Die unterm 12. Dezember 1866 wegen des Umbaues der Eiſenbahnbrücke 
über die Havel bei Werder angeordnete Sperre wird, nachdem dieſer Bau vollendet iſt, hiermit wieder 
aufgehoben Petsdam, den 6. März 1867. Königliche Regierung; Abtheilung des Innern. 

(4) Bekanntmachung. Nachſtehende Verleihungsurkunde: „Auf Grund der am 28. September 1865 
präſentirten Muthung und des am 4. November 1865 präſentirten Antrages auf Erweiterung des Feldes 
derſelben gemäß $. 215 des Allgemeinen Berggeſetzes vom 24. Juni 1865 wird zufolge der notariellen 
Ceſſton vom 27. September 1866 den Bergwerksbeſitzern W. Eiſenmann zu Berlin, Lieutenant a. D. 
C. Bayer zu Wriezen a. O., dem Rittergutsbeſitzer A. von Pfuel zu Jahnsfelde, Rittergutsbeſitzer G. von 
Pfuel zu Wilkendorf, Rlttergutsbeſitzer und Legationsrath R. von Pfuel zu Gielsdorf, dem Gutsbeſitzer 
A. Oehme zu Berlin und Fabrikbeſitzer P. Steinbock zu Sandower Papiermühle unter dem Namen „Graun“ 
das Bergwerkseigenthum in dem Felpe, deſſen Begrenzung auf dem heute von uns beglaubigten Situations⸗ 
riſſe mit den Buchſtaben: D HJ K LF G bezeichnet iſt, und welches — einen Flächeninhalt von 
461,422 Q. Ltr., geſchrieben: Vierhunderteinundſechszigtauſendvierhundertzweiundzwanzig Quadratlachtern 
umfaſſend — in den Gemeinden Drehnow und Sandow im Kreiſe Croſſen des Regierungsbezirks Frank⸗ 
furt a. O. und im Oberbergamte bezirke Halle gelegen iſt, zur Gewinnung der in dem Felde vorkommenden 
Braunkohlen hierdurch verliehen,“ urkundlich ausgefertigt am heutigen Tage, wird mit dem Bemerken, daß 
ber Situatlonsriß bei dem Königlichen Revierbeamten Bergaſſeſſor von Dücker zu Fürſtenwalde zur Ein 
licht offen liegt, unter Verweiſung auf die 88. 35 und 36 des Allgemeinen Berggeſetzes vom 24. Juni 
1865 hierdurch zur öffentlichen Kenntuiß gebracht. N 7 aih i 

Halle, den 6. März 1867. Königliches Oberbergamt. 
i Wiederholter Aufruf gekündigter Kur⸗ und Neumärkiſcher Pfandbriefe. 

„Von den durch unſere Bekanntmachung vom 19. Januar 1867 für den Fälligkeits⸗Termin Johannis 
1867. aufgetündigten Pfaubbriefen ‚find die in dem nachſtehenden Verzeichniß aufgeführten noch nicht ein⸗ 
geliefert worden. Wir fordern daher die Inhaber wiederholt auf, gedachte Pfanpöbriefe nebſt Talons und 
denjenigen Zinscoupons, welche auf einen. ſpäteren als den vorbezeichneten Fälligkeits⸗Termin lauten, an 
unſere Haupt⸗Raſſe oder an eine unſerer Provinzlal⸗Ritterſchafts⸗Kaſſen einzullefern. Ueber die Einliefe⸗ 
rung wird Recognition ertheilt und dieſe demnächſt im Fälligkeits⸗Termin durch Verabfolgen der Valuta 
eingelöſt werden. Sollte die Einlieferung der Pfandbriefe bei einer der Provinzial⸗Ritterſchafts⸗Kaſſen bis 


zum „14. Juli 1867“ oder bei der Haupt⸗Kaſſe bis zum „14. Auguſt 1867“ nicht erfolgen, fo werden 
die ſäumigen Inhaber nach Vorſchrift der Aller höchſten Ordre vom 15. Februar 1858 und des Regulativs 
vom 7. Dezember 1848 (Geſetz⸗Sammlung 1858 S. 37, 1849 S. 76) mit den in dem Pfandbrief aus⸗ 
gedrückten Rechten, insbeſondere mit dem der Special⸗Hypothek präkludirt und mit ihren Anſprüchen auf 
die bei dem Credit⸗Inſtitut zu deponirende Valuta verwieſen werden. Inn, | 
Falls die zum Umtauſch gekündigten Pfandbriefe bei der Haupt⸗Ritterſchafts⸗Kaſſe eingeliefert 
werden, wird die unterzeichnete Haupt Direktion von ihrer Befugniß, gegen die Einlieferung zunächſt Re⸗ 
cognitlonsſchein zu ertheilen, zur Bequemlichkeit der Inhaber bis auf Weiteres keinen Gebrauch machen, 
vielmehr gegen Einlieferung der gekündigten Pfandbriefe ſofort die Erſatz⸗Pfandbriefe aushändigen. 
Auch erfolgt die Einziehung der auf Umtauſch gekündigten Pfandbriefe und die Aushändigung der Exſatz⸗ 
Pfandbriefe immer koſtenfrei für den Pfandbriefs⸗Inhaber, ſofern er dabei nicht ſelbſt etwas verſäumt. 
Berlin, den 8. März 1867. Kur⸗ und Neumärkiſche Haupt⸗Ritterſchafts⸗ Direktion. 
Graf Haeſeler. v. Klützow. v. Tettenborn. J 
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gekündigter und einzullefernder Kur⸗ und Neumärkiſcher Pfandbriefe. 
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(6) Königliche landwirthſchaftliche Akademie Proskau in Schleſien. N 
Verzeichniß der Vorleſungen, practiſchen Uebungen und Erläuterungen im Sommer⸗Semeſter 1867. 

Das Semeſter beginnt am 29. April. maß 

I. Wirthſchaftslehre: 1) Landwirthſchafts⸗Recht, Regierungs⸗Aſſeſſor Beutner; 2) Beſteuerungs⸗ 
lehre, Derſelbe; 3) Geſchichte der Volkswirthſchaft, Derſelbe. II. Landwirthſchaftliche Disciplinen: A, Aus 
dem Gebiete der allgemeinen Wirthſchafts⸗ und Betriebslehre. 1) Landwirtbſchaftliche Betriebslehre, Dr. 
Blomeyer; 2) Geſchichte und Literatur der Landwirthſchaft, Derſelbe; 3) Practiſch⸗landwirthſchaftliche De⸗ 
monftrationen, Derſelbe und Adminiſtrator Schnorrenpfell; 4) Taxationslehre, Director Settegaft; 5) 
Uebungen im Bonitiren von Grundſtücken und Abſchätzen von Landgütern, Derſelbe. B. Aus dem Gebiete der 
Productionslehre. 6) Specieller Pflanzenbau, Director Settegaft; 7) Handelsgewächsbau, Adminiſtrator Schnor⸗ 
renpfeil; 8) Obſtbaumzucht, Seidenbau mit Demonſtrationen, Garten⸗Inſp. Hannemann; 9) Thierzüchtungs⸗ 
kunde, Director Settegaft; 10) Schafzucht, Derſelbe; 11) Pferdekenntniß, Dr. Dammann; 12) Bienen⸗ 
zucht mit Demonſtrationen, Rendant Schneider; 13) Ueber Trockenlegung der Grundſtücke und Drainage, 
Baumeiſter Engel. III. Forſtwirthſchaftliche Disciplinen: 1) Waldbau und Forſtſchutz, Oberförſter Wag⸗ 
ner; 2) Forſtliche Excurſionen, Derſelbe. IV. Naturwiſſenſchaftliche Disciplinen: 1) Experimental⸗Phyſik, 
Dr. Pape; 2) Phyſikaliſche Geographle, Derſelbe; 3) Organiſche Chemie, Profeſſor Dr. Krocker; 4) Agri⸗ 
cultur⸗Chemle, Derſelbe; 5) Analytiſche Chemie mit Uebungen in landwirthſchaftlich⸗chemiſchen Arbeiten im 
Laboratorium, Derſelbe; 6) Geologie, Geognoſie und Bodenkunde, Dr. Hartmann; 7) Morphologie der 
Pflanzen und Syſtemkunde, Profeſſor Dr. Heinzel; 8) Practiſche Uebungen in anatomiſch⸗phyſiologiſchen 
Unterſuchungen der Pflanzen, Derſelbe; 9) Krankheiten der Pflanzen, Derſelbe; 10) Analytiſche Botanik, 
Derſelbe; 11) Botaniſche Excurſtonen, Derſelbe; 12) Land» und forſtwirthſchaftliche Inſectenkunde, Dr. 
Hartmann; 13) Naturgeſchichte der Hausthiere, Derſelbe; 14) Phyſtologie der Zeugung und Entwickelung, 
Derſelbe; 15) Zoologiſche und geognoſtiſche Excurſionen, Derſelbe. V. Thierheilkunde: 1) Geſundheits⸗ 
pflege der landwirthſchaftlichen Hausthiere, Dr. Dammann; 2) Die äußeren und inneren Krankheiten der 
Hausthiere, Derſelbe; 3) Veterſnär⸗kliniſche Demonſtrationen, Derſelbe. VI. Aus der Bankunft; Lands 
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wirthſchaftliche Baukunde, Baumeiſter Engel. VII.-Mathematiſche Disciplinen: Unterricht im Feldmeſſen 
und Nivelliren, Derſelbe. 

Lehrhilfsmittel. Der Unterricht wird, wie aus dem Lehrplane erhellt, durch Demonſtrationen, prac⸗ 
tiſche Uebungen und Excurſionen erläutert. Hlerzu dient zunächſt die geſammte Gutswirthſchaft mit circa 
4000 Morgen Areal, aus mannigfaltigſten Bodenarten und Grundſtücken beſtehend und von 4 Vorwerken 
aus in 9 Rotationen bewirthſchaftet. Werthvolle Viehbeſtände, verſchiedenen Racen angehörig, tragen zur 
Veranſchaulichung der Lehre von der Thierzucht bei. Die techniſchen Betriebsanlagen der Gutswirthſchaft, 
wie Brennerei, Brauerei, Ziegelei, erläutern die technologiſchen Vorträge. Als weitere Lehrhilfsmittel 
dienen: Die Verſuchswirthſchaft und Verſuchsſtatton, von dem Lehrer der Landwirthſchaft und dem Lehrer 
der Chemie geleitet; der botaniſche Garten; das pomologiſche Inſtitut und das Arboretum; die Anatomie; 
das chemiſche und pflanzenphyſiologiſche Laboratorium, beide für practiſche Arbeiten der Studirenden ein⸗ 
gerichtet; das landwirthſchaftliche Muſeum mit dem Modell⸗Cabinet und den Woll⸗ und Vließ⸗Sammlun⸗ 
gen; das zoologiſche Cabinet; der landwirthſchaftliche Thierpark; die Bibliothek und das Leſezimmer. Zur 
Erläuterung der forſtwirthſchaftlichen Vorträge dient das 20000 Morgen umfaſſende Forſtrevier. 

Practiſche Curſe und Praktikanten⸗Station. Junge Männer, welche die Abſicht haben, ſich beſonders 
mit dem Schäfereiweſen vertraut zu machen, um ſpäter die Leitung von Schäfereien als Geſchäft zu be⸗ 
treiben, erhalten Gelegenheit, ſich für den erwählten Beruf gründlich auszubilden. Für die practiſche Er⸗ 
lernung der Spiritus⸗ und baieriſchen Bierfabrikation in beſonderen Curſen tft Vorſorge getroffen. Zur 
Erlernung der practiſchen Landwirthſchaft iſt durch die mit der Akademie in Verbindung gebrachte Prakti⸗ 
kanten⸗Station Gelegenheit geboten. Angehende Landwirthe finden gegen Entrichtung einer Penſion in 
dem Haufe des Adminiſtrators in Proskau und des Wirthſchafts⸗Inſpektors auf dem Departement Schim⸗ 
nitz Aufnahme; ſie werden von ihren Lehrherren mit dem Betriebe der Landwirthſchaft vertraut gemacht 
und in der Gutswirthſchaft practiſch beſchäftigt. 

Aufnahme der Akademiker. Honorar⸗Zahlung. Sonftige Einrichtungen der Akademie. Die Aufnahme 
erfolgt nach ſchriftlicher oder mündlicher Anmeldung beim Director. Die Akademie verlangt von den 
Studirenden Reife des Urtheils und Kenntniſſe in dem Maße, um akademiſchen Vorträgen ohne Schwierig⸗ 
kelt folgen und daraus den rechten Nutzen ziehen zu können. Vorausgegangene wenigſtens einjährige prac⸗ 
tiſche Thätigkeit im Landwirthſchaftsbetriebe iſt ferner zum Verſtändniß der Vorträge erforderlich. Der 
Curſus iſt zweijährig, der Studirende verpflichtet ſich bei feinem Eintritt jedoch nur für das laufende Se⸗ 
meſter. Gegen ein monatlich zu entrichtendes Lehrhonorar können junge Landwirthe, deren Verhältniß ihnen 
den Aufenthalt an der Akademie während eines vollen Semeſters nicht geſtatten, als Hoſpitanten zuge⸗ 
laſſen werden. Es beträgt das Eintrittsgeld 6 Thaler, das Studien⸗Honorar für das erſte Semeſter 40 
Thaler, für das zweite 30 Thaler, für das dritte 20 Thaler, für das vierte und jedes folgende Semeſter 
10 Thaler. Bei erwieſener Bedürftigkeit des Akademikers kann das Studien⸗Honorar ganz oder zur Hälfte 
erlaſſen werden. Beim Schluß eines jeden Semeſters finden Abgangsprüfungen ftatt. Um zur Prüfung 
zugelaffen zu werden, muß der Studirende vier Semeſter auf der Akademie abſolvirt haben. Die Zeit 
ſeines Studiums an einer andern Hochſchule kommt dabei in Anrechnung. Beim Beginn eines jeden 
Winter⸗Semeſters werden den Akademikern Preis⸗Aufgaben geſtellt. Zur Concurrenz an der Löſung der 
geſtellten Preis⸗Aufgabe werden alle diejenigen Studirenden zugelaſſen, welche im Semeſter der Verkündi⸗ 
gung die Akademie beſuchen. Die beſte Arbeit erhält den Preis von 100 Thalern, die nächſtbeſte ein 
Acceſſit von 25 Thalern, die drittbeſte eine lobende Erwähnung. Die Geſammtkoſten des Aufenthalts an 
der Akademie mit Einſchluß des Studien⸗Honorars betragen unter Vorausſetzung einer mäßigen Sparſam⸗ 
keit im erſten Jahre circa 300 Thaler, im zweiten Jahre circa 250 Thaler. Bei größerer Einſchränkung 
gelingt es, mit 200 Thalern jährlich auszukommen. Logis und Koſt nehmen die Akademiker nach freier 
abt in Privathäuſern und den Speiſewirthſchaften des Ortes Proskau. Der akademiſche landwirthſchaft⸗ 
liche Verein, von den Studirenden gegründet, beſchäftigt ſich mit der Erörterung und Beſprechung von 
als landwirthſchaftlichen oder allgemein wiſſenſchafilichen Inhalts. Die Lehrer der Akademie nehmen 
ul daran Thell. Nähere Nachrichten über die Akademie, deren Einrichtungen und Lehrhilfsmittel 
Bu At die bei Wiegandt und Hempel in Berlin erfchtenene und für den Preis von 15 Sgr. durch alle 
Buchhandlungen zu beziehende Schrift: „Die Königliche landwirthſchaftliche Akademie Proskau“; auch iſt 
der unterzeichnete Director gern bereit, auf Anfragen weitere Auskunft zu ertheilen. 

Proskau, im Februar 1867. Der Director, Landes⸗Oekonomie⸗Rath Settegaſt. 

(7) Königliche Niederſchleſiſch⸗Märklſche Eiſenbahn. Auf Grund der 88. 2 und 5 Nr. 2 des 
Vereins⸗Güter⸗Reglements, reſp. des Abſchnittes B. des Betriebs⸗Reglements für die Staats⸗ und unter 
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Staats⸗Verwaltung ſtehenden Eiſenbahnen, beſtimmen wir, daß leere Säcke nur dann zum Transport 
auf der unter unſerer Verwaltung ſtehenden Elſenbahn angenommen werden, wenn die einzelnen Colll mit 
ſtarker Schnur kreuzweiſe umwickelt und an derſelben mit Holz⸗Etiquetten verſehen find, worauf ſich die 
Namen des Adreſſaten und der Beſtimmungs⸗Station, in Uebereinſtimmung mit dem Frachtbriefe, deutlich 
geſchrieben finden. Berlin, den 12. März 1867. 
Königliche Direktion der Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen Eiſenbahn. 
(S) Bekanntmachung. Direkter Deutſch⸗Polniſcher Güter⸗Verkehr. Vom 15. Mai d. 
Z. ab wird im direkten Deutſch⸗Polniſchen Güter⸗Verkehr via Alexandrowo (zwiſchen Hamburg, Berlin, 
Stettin, Frankfurt a. O., Bromberg, Elbing, Königsberg, Thorn und Danzig einerſeits und Warſchau 
Alexandrowo, Sosnowice, Granica anderſeits) Hopfen nicht mehr als Gut der Normalklaſſe, ſondern als 
ſperriges Gut behandelt und tarifirt werden, ſobald derſelbe wegen der Art ſeiner Verpackung die Beladung 
eines vierrädrigen Eiſenbahntransportwagens mit 75 Centnern nicht geſtattet. An Transportkoſten kommen 
demgemäß — unter tarifmäßiger Abrundung der Geſammtfrachten — zur Erhebung für die Bahnſtrecken: 
1) zwiſchen Hamburg und der Grenz⸗Station Alexandrowo (exeluſive Tranſitzölle) 55 Sgr. 7 Pf., 2) 
zwiſchen Berlin und Alexandrowo 38 Sgr. 10 Pf., 3) zwiſchen Stettin und Alexandrowo 31 Sgr., 4) 
zwiſchen Frankfurt a. O. und Alexandrowo 31 Sgr. 8 Pf., 5) zwiſchen Bromberg und Alexandrowo 
6 Sgr. 10 Pf., 6) zwiſchen Elbing und Alexandrowo 22 Sgr. 2 Pf., 7) zwiſchen Königsberg und 
Alexandrowo 32 Sgr. 6 Pf., 8) zwiſchen Thorn und Alexandrowo 2 Sgr. 4 Pf., 9) zwiſchen Danzig 
und Alexandrowo 20 Sgr. 10 Pf. für einen Zoll⸗Centner. Auf den Bahnſtrecken der Warſchau⸗Wiener 
und Warſchau⸗Bromberger Eiſenbahn finden dagegen die in dem gültigen Verbandtarif namhaft gemachten 
Frachtſätze der Pormalklaſſe für Einzelngut Anwendung. 
Berlin, Stettin, Breslau, Bromberg und Warſchau, den 15. März 1867. 
Direktion der Berlin-Hamburger Eiſenbahn⸗Geſellſchaft. — Direltorlum der Berlin-Stettiner Elſenbahn⸗ 
Geſellſchaft. — Königliche Direktion der Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen Eiſenbahn — Königliche Direktion 
der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn. — Königliche Direktion der Oftbahn. — Direktion der Warſchau⸗Wiener 
und Warſchau⸗Bromberger Eiſenbahn. 
(9) Bekanntmachung, die Beſchädigung der Telegraphen⸗ Anlagen betreffend. 
Die längs Chauſſeen und anderen Landſtraßen geführten Telegraphenleitungen ſind häufig der muth⸗ 
willigen Beſchädigung, namentlich durch Zertrümmerung der Iſolatoren mittelſt Steinwürfe ꝛc. ausgeſetzt. 
Da durch dieſen Unfug die Benutzung der Telegraphen⸗Anſtalten verhindert oder geſtört wird, jo machen wir 
hierdurch auf die durch die nachſtehend abgedruckten 88. des Strafgeſetzbuches für dergleichen Beſchädigungen 
feſtgeſetzten Strafen aufmerkſam. Gleichzeitig bemerken wir hierbei, daß Demjenigen, welcher die Thäter 
vorſätzlicher oder fahrläſſiger Beſchädigungen an den Telegraphenleitungen der Art zur Anzeige bringt, daß 
die Thäter zur gerichtlichen Verantwortung gezogen werden können, Prämien bis zur Höhe von 5 Thlrn. 
in jedem einzelnen Falle gezahlt werden. Die Beſtimmungen des Strafgeſetzbuches lauten: §. 296. Wer 
gegen eine Telegraphen⸗Anſtalt des Staates oder einer Eiſenbahn⸗Geſellſchaft vorſätzlich Handlungen verübt, 
welche die Benutzung dieſer Anſtalt zu ihren Zwecken verhindern oder ſtören, wird mit Gefängniß von 3 
Monaten bis zu 3 Jahren beſtraft. Handlungen dieſer Art ſind insbeſondere die Wegnahme, Zerſtörung 
oder Beſchädigung der Drahtleitung, der Apparate und ſonſtiger Zubehörungen der Telegraphen » Anlagen, 
die Verbindung fremdartiger Gegenſtände mit der Drahtleitung, die Fälſchung der durch den Telegraphen 
gegebenen Zeichen, die Verhinderung der Wiederherſtellung einer zerſtörten oder beſchädigten Telegraphen 
Anlage, die Verhinderung der bei der Telegraphen⸗Anlage angeſtellten Perſonen in ihrem Dienſtberufe. 
8. 297. Iſt in Folge der vorſätzlich verhinderten oder geſtörten Benutzung der Telegraphen⸗Anſtalten ein 
Menſch am Körper oder an der Geſundheit beſchädigt worden, ſo trifft den Schuldigen Zuchthaus bis zu 
zehn Jahren, und wenn ein Menſch das Leben verloren hat, Zuchthaus von zehn bis zwanzig Jahren. 
§. 298. Wer gegen eine Telegraphen Anftalt des Staates oder einer Eiſenbahn⸗Geſellſchaft fahrläſſiger 
Weiſe Handlungen verübt, welche die Benutzung dieſer Anſtalt zu ihrem Zwecke verhindern oder ſtoren, 
wird mit Gefängniß bis zu ſechs Monaten, und wenn dadurch ein Menſch das Leben verloren hat, mit 
Gefängniß von zwei Monaten bis zwei Jahren beſtraft. f 
Breslau, den 7. März 1867. Der Ober⸗Telegraphen⸗Inſpector. Port. 


Redigirt im Büreau der Königl. Regierung. 
Drud der Hofpuchdruckerei von Tromitzſch u. Sohn in Frankfurt g. O. 


